
Nr . 89. Amts - und Anzeigeblatt für de« Oberamtsbezirk Lalw. 95 . Jahrgang.
. . ^ . . > « .. .

Trsch « tnunsL « eise : Smal rovcheRtl. « ozeigeprrl «: Die kletpfpattttz« Zeile
Keklamerr l .L6 Mk. — Schluß der Anseigenyrrnahme v Uhr vormittags . — F̂ernsprecher Douuerstag, de« 11. März ISA. » «zsgtprii «: I » der Stadt mitrrLgerloh« Mt. «.10«lrrttljLhrlich, Postbzuglpret,

Mk. S-I0 »ha« Niftillgeld.

.MWÄriotirms".
Verschieden« Borkomninisse in der letzten Zeit habe« die

Reichsregierung zu einem, von «ns in der gestrige« Nummer
zum Abdruck gebrachten Aufruf  veraulaht , i« dem pe pch
mit scharfen Worten gegen einen „Radaupatriottsmus"
wendet, «der auf Kosten des gefamten Volkes sein häßliches und
gefährliches Spiel treibt ". Den unmittelbaren Anlaß zu dem
Aufruf bildeten wohl die Zusammenstöße mit Mitgliedern der
fremden Mtlitärmission in Bremen  und tm Hotel Adlon in
Berlin.  Beide Vorfälle sind von uns kurz gemeldet worden.
Beide Male kam es zu Tätlichkeiten , bei denen naturgemäß die
Ausländer den Kürzeren zogen. Es ist schwierig, auf Grund
von vielleicht einseitig gefärbten oder lückenhaften Berichten
zu einem gerechten Urteil zu gelangen . Mit Wahrscheinlichkeit
ist anzunehmen , daß das Verhalten der fremden Offiziere nicht
einwandfrei war . Bestärkt wird diese Annahme durch die Tat¬
sache, daß es sich regelmäßig bei all diesen Zwischenfällen «m
Franzosen  handelte . Dies wird wohl kein zufälliges Zu¬
sammentreffen sein. Der aufgeblasene Hochmut, die beleidi¬
gende Siegergespreizthcit , der herausfordernde Dünkel, mit dem
gerade die französischen Offiziere unter den Mitgliedern der
Militärmissionen auftreten , lassen nur zu wohl die gereizte
Stimmung nachempfinden, die ihnen gegenüber in der deutschen
Öffentlichkeit herrscht. Wenn man die Vorkommnisse nur von
der Eefühlsseite betrachtet , so lassen sie sich allerdings verstehen
und vielleicht entschuldigen. Eine andere Frage ist es jedoch,
ob es klug ist, hier das Gefühl allein  walten zu lassen.
Die Folgen der erwähnten Ausschreitungen sind politischer Natur,
und iv der Politik darf niemals das Gefühl entscheiden. Mit
Recht weist der Aufruf der Reichsregierung darauf hin , daß
„wörtliche und tätliche Angriffe " auf Mitglieder der fremden
Missionen „zur schwersten Schädigung des Vaterlandes führen"
können. Dieser Tragweite ihrer Handlungsweise waren die
meisten der Beteiligten an den genannten Vorfällen offenbar
nicht bewußt. Auf jeden Fall haben sie nicht politisch, nicht
klug gehandelt . Betrachten wir uns indessen den einen der
beiden Fällen etwas näher . Er ist insofern von tieferer Be¬
deutung , als ein Hohemzollernprinz  daran beteiligt
war . Eine Berliner Lokalkorrespondenz teilte Einzelheiten
über die Schlägerei im Hotel Adlon mit ; darin heißt es:

„Der Zwist entstand, ohne daß. ein Wortwechsel voraus¬
gegangen war , etwa gegen Nil Uhr abend . Fast allabend¬
lich wird im Hotel Adlon von der Kapelle das Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " gespielt . Nach der Aussage
der Hoteldirektion sind beim Spiel des Liedes die deutschen
Gäste in der Regel aufgestanden , während die Ausländer
(Amerika « !, Engländer , Franzosen und auch die Neutralen)
sitzen blieo« . Als nun am Samstag abend die Kapelle
wieder das Lied spielte, erhoben sich Prinz Joachim Albrecht
und seine Begleitung ; auch an dem Nachbartisch, an dem
Rittmeister v. Platen saß. stand man auf . Diesem Beispiel
folgten fast alle Gäste, während die Franzosen sitzen blieben.
Als das der Prinz  bemerkte , rief er ihnen zu: „AufftehenI"
Andere Gäste wiederholten diese Aufforderung . Die franzö¬
sischen Offiziere und der Botschaftssekretär leisteten dem aber
keine Folge . Darauf warf der Prinz  die auf dem Tisch
stehenden Blumen  gegen die Ententeoffiziere . Der Ritt¬
meister v. Platen  schleuderte ein Weinglas  nach dem
Tisch der französischen Offiziere und auch der Prinz warf
daraufhin mit Gläsern . Von mehreren Tischen drangen dann
die Gäste auf die französischen-Offiziere ein. Es entstand
eine allgemeine Prügelei ."
Die beteiligten Franzosen , die übrigens in Zivil waren , sind

Kapitän Klein  und besten Gattin , Hauptmann Rougevin
und Botschaftssekretär Dunard.  Die drei Herren sind arg
zugerichtct. Man mag nun annehmen , daß der hier wieder-
gegcbene Bericht nicht in allen Einzelheiten stimmt, die Aus¬
sagen des Prinzen stehen ja auch in scharfem Widerspruch
mit denen anderer Gäste und der Kellner ; man mag ferner
zugcben, daß die Franzosen , die übrigens nach ihren Vor¬
schriften handelten , als sie sitzen blieben , sich taktvoller be¬
nommen hätten , wenn sie unauffällig das Lokal verlosten hät¬
ten ; man kommt trotzdem zu dem Ergebnis , daß der Prinz
sich nicht tadelsfrei benommen hat . Auch aus späteren Be¬
richten geht hervor , daß er die Fremden offenkundig heraus-
gesordert zu haben , scheint. Wir wollen jedoch zugunsten des
44jährigen Hohenzollernprinzen annehmen , daß er einem an
sich berechtigten Gefühle nach^ geben. sich von edlem Zorn habe
Hinreißen lasten. Die meisten Blätter sind anderer Ansicht und
sehen in der Handlungsweise des Prinzen nur eine unanstän¬

dige Herausforderung der fremden Gäste. Der „Vorwärts"
spricht sogar von einem „prinzlichen Sauf - und Raufbold ". An¬
genommen. dies sei sehr stark übertrieben und ««gerecht, das
Benehmen des Prinzen enthält noch immer Peinliches genug.
Es war « , Dame « zugegen. Die gute Lebensart hätte Auf¬
tritte wie den geschilderte« ganz entschieden verboten . Das
peinlichste jedoch ist die llnklugheit , mit der einem vielleicht
edlen und ehrenhaften Gefühl freier Lauf gelassen wurde.
Wahre Vaterlandsliebe besteht doch nicht darin , daß man durch
voreilige Handlungen das Vaterland schädigt, auch wenn sie
aus »och so schönen Empfindungen entspringen Prinz Joachim
ist kein Schüler oder Student mehr und mußte sich der Folgen
seines Benehmens bewußt sein. Es wäre klüger, männlicher
und patriotischer gewesen, wenn er seine persönlichen Empfin¬
dungen unterdrückt und dem Gemeinwohl untergeordnet hätte.
Die Reichsregierung hat nicht unrecht, wenn sie einen so laut
und angriffslustig sich gebärdenden Patriotismus , wie er sich
in der pöbelhaften Schlägerei im Hotel Adlon offenbarte,
einen „Radaupatriotismus " nennt . Wir brauchen uns deshalb
noch lange nicht zu demütigen oder unsrer Ehre etwas zu ver¬
geben, wenn wir unsere Empfindungen stolz für uns behalten.
Es tst vornehmer und würdiger , wenn wir als die Besiegten
und Geknechtetenuns Selbstbeherrschung auferlegen und nur
im Stillen , aber um so stetiger auf den Nutzen des Vaterlandes
bedacht sind. Der dient dem Deutschtum am besten, der ' ihm
nicht mit unüberlegten Worten und knabenhaften Raufereien,
sondern mit stiller Arbeit am Wiederaufbau unserer Wirtschaft,
unsrer Sitten und unsres guten deutschen Wesens dient . Die
Vorgänge Arlonhotel und in Bremen jedoch sollen uns ein
Beispiel dafür fein, wie wir nicht handeln wollen , kl. O. k.

* ^
Der Zwischenfall im Hotel Adlon.

(WTB .) Berlin, 10. März. Nach der „Voss. Ztg." ist der
von der StaatSanwaltschnsts gestellte Antrag auf Erlassung eines
Haftbefehls gegen Prinz Joachim Albrecht und Rittmeister v. Platen
wegen Beleidigung, Körperverletzungund versuchter Rötiguna vom
Ermittlungsrichter des Amtsgerichts Berlin -Mitte abgelehnt worden
mit der Begründung, daß bei den Beschuldigten weder Fluchtver¬
dacht, noch Verdunkelungsgefahr vorliege. Trotz der ablehnenden
Haltung des Gerichts gegenüber dem Anträge der Staatsanwalt¬
schaft bleiben beide Beschuldigten vorläufig in Schutzhast.

Die Entschuldigung der deutschen Regierung'
(WTB .) Paris , 10. März. (Havas .) Heute Nachmittag um

)H3 Uhr erschien der deutsche Geschäftsträger, Dr . Mayer,  beim
Ministerpräsidenten, um ihm die Entschuldigung seiner Regierung
wegen der Vorfälle, die sich kürzlich in Berlin ereignet haben, zu
überbrtngen. Millerand  nahm davon Kenntnis. Ueberdtes sah
er sich veranlaßt, die Aufnierksauckeit des deutschen Vertreters auf
andere Zwischenfälle gleichen Charakters zu lenken, die chm in der
letzten Zeit gemeldet worden seien. Er fügte bei, daß dies« Dinge
sich vielleicht nicht errechnet hätten, wenn die deuffchen Behörde«
mehr Raschheit und Energie angewandt hätten, um die Gewalt¬
tätigkeiten zu ahnd.n, auf welche im Monat Dezember zuerst
General Niessel und dann der Oberste Rat die Berliner Regierung
hingewiesen hätten.

Eine französische Stimme.
(WTB .) Paris , 10. März . In einem Aufsatz des „Temps"

heißt es : Wir kennen nur noch einen Militarismus in Europa,
das ist der, dessen Symbol augenblicklich Hindenburg tst
und von dem Prinz Joachim Albrecht  eines der letzten
entdeckten Muster ist. Dieser Militarismus hat 1914 ange¬
griffen . '

Zur Süßeren Luge.
Bor der 2. Abstimmung in Schleswig.

(WTB .) Flensburg , 10. März. "Der Deutsche Ausschuß für
das Herzogtum Schleswig teilt uns mit: Es besteht noch vielfach
bei den Stimmberechtigten im Reiche die Ansicht, sie könnten sich
bei der am Sonntag , den 14. März, stattfindenden Abstimmung ln
der zweiten Zone Schleswigs durch eine andere Person vertreten
taffen. Diese Anschauung ist falsch. Jeder Stimmberechtigte, der
wähle« will, muß persönlich erscheinen und seine Stimme abgebe«.
Nur die Ausgewicsenen dürfen einen VertiMr stellen.

(WTB .) Berlin, 10. März. Zn der von dem Vertreter
des südjütischen Ministeriums bei der Internationalen Kommission
in Flensburg veröffentlichtenErklärung über die im schleöwigschen
Abstimmungsgebiet beheimateten deutschen Schifft wird deutscher¬

seits amtlich erklärt, daß die deutsche Regierung es als ihre Ehren¬
pflicht betrachten wirb, den Flensburger Reedern, die ihnen durch ihre
Treue zu Deutschland verloren gegangenen Schiffe vor allen andern
durch Neubauten zu ersetzen

(WTB .) Berlin, 10. März. Auf eine Anfrage des Abg.
Wald stein  ist diesem «ine Antwort des Reichsministers des
Aeußern zugestellt worden, in der eS u. a. heißt: Die Reichs¬
regierung wird keine andere Entscheidung in der schleSwigschen
Grenzfrage anerkennen, als eine solche, die dem Wortlaut und Geiste
des Friedensvertrags entspricht. Die Grenze wird daher so fest¬
zusetzen sein, daß überall da, wo die Bevölkerung überwiegend
deutsch gestimmt hat, mit Ausnahme von deutschen Enklaven in rein
dänischen Gebieten, die betreffenden Landesteile auch bei Deutsch¬
land zu bleiben haben.

* Berlin, 11. März. Zur Lage in der Nordmark wird dem
„Berl. Tagebl.' geschrieben, daß sich die deutsche Widerstandskraft
erheblich verstärkt habe. Nicht zuletzt trage dazu das Zugeständnis
der preußischen Regierung bet, di« schleswig-holsteinischenSonder¬
rechte zu gewährleisten.

(WTB .) HadrrSlrben, 10. März Die internationale Koni¬
mission hat das für das Abstimmungsgebiet erlassene Flaggenverbot
mrf die Dauer von zrvei Tagen nach der Abstimmung, also bis
zum 16. März, verlängert.

Dom Völkerbund.
(WTB .) Amsterdam, 10. März. „Daily. News" schreiben in

einem Leitartikel: Deutschland und Rußland müssen unverzüglich
aufgefordert werden, dem Völkerbund bcizutreten. Deutschland must
auf jeden Fall einen Sitz im Rate des Völkerbunds erhalten. Für
den Bund ist die Zeit gekommen, mutig und energisch zu handeln

(WTB .) Parts , 11. März. Der Völlerbundsrat wird nächsten
Samstag im Ministerium des Neustem zusammenireten. Entgegen
umlaufenden Gerüchten kann festgestellt werden, daß sich der Not
Nicht mit Finanzlagen beschäftigen wird.

Amerika und der Völkerbund.
(WTB .) Washington , 10. März . Havas meldet : In einem

Schreiben an Senator Hitchcock  erklärte Präsident Wilson,
er stelle sich n.ur den Vorbehalten  entgegen , die tat¬
sächlich Artikel des Friedensvertrags annullierten . Amerika
müsse entweder dem Völkerbund ernsthaft beitreten oder sich so
würdig wie möglich von ihm zurückziehen. Wilson schloß sein
Schreiben an Senator Hitchcock mit der Bemerkung , die Verant¬
wortlichkeit der Bereinigten Staaten als Nation sei jetzt riesen¬
groß, und, wenn er Gelegenheit hätte , würde er alle, die es
angehe, bitten , die Frage des Beitritts zum Völkerbund mehr
von dem Gesichtspunkte zu erwägen , wie es möglich sei, die
Angelegenheit für di« Menschheit zu Ende zu führen , als von
de mEesichtspunkt eigener nationaler Interessen.

(WTB .) Haag. 10. März . Wie der „N. Tourant aus Wa¬
shington meldet, hat Wilsons Schreiben an Hitchcock großes
Aussehen  erregt . Der Senat versuchte, trotzdem einen Aus¬
gleich bezüglich des Artikels 10 herbeizuführen . Die Republi¬
kaner haben sich dem von Senator Root vorgeschlagenen Aus¬
gleich bereits angeschlossen.

(WTB .) Washington , 10. März . Der Senat,  hat mit 48
gegen 28 Stimmen ' den modifizierten Vorbehalt,  der die
nationale Kontrolle der Rüstungen bestätigt und festsetzt, daß
sich die Vereinigten Staate « i>ag Recht Vorbehalten, ihre Rüst¬
ungen ohne Zustimmung des Völkerbundes zu erhöhen, wenn
das Land von Invasion bedroht ist, angenommen.

Kuba ratifiziert den Frieden.
(WTB .) Paris , 10. März. Das „Journal Officiel" teilt

mit, daß der Gesandte von Kuba gestern am Quai d'Orsay die
Ratifizierrmgsnrkrmde des Friedensvertrags von Versailles abgab.

Indische Hilfe für dße Türkei.
(WTB .) Amsterdam, 10. März . Nach einer von englischen

Blättern veröffentlichten Meldung aus Bombay  hat infolge
der die Türkei betreffenden Debatten im englischen Unterhaus
die Kalisatkonferenz  in Kalkutta beschlossen, für den
19. März als Protest gegen das britische Vorgehen gegen di«
Türkei den Streik  zu verkünden, und eine Entschließung zu¬
gunsten des Boykotts  britischer Waren angenommen . Der
Aga Khan fordert , daß keine Völkerbundsmandate für die Tür¬
kei erteilt werden und daß die Türkei unverändert bestehen
bleibe.

Anwerbungen deutscher Soldaten
für die polnische Armee.

Aus Marggrabowa  wird der Korrespondenz für Ost¬
fragen berichtet: Die Werbungen für dir panische Ariuee nehme»



kiier einen «nm« größere» Iftnfäng an. In brr Hauptsache sind
es Juden,  die sich an ihnen geeignet scheineilde Leute unter aller¬
lei Vorwänden herandrängen, ihnen sofortige Beförderung im pol¬
nische» Heere und hoher Gehalt versprechen und Adressen von ehe¬
malige» preußischen Offizieren und Unteroffizieren sammeln, die
g 'neigt wären, in polnische Dienste zu treten. Auch versucht man,
t misch« Fcldfernspskchkabeiund jede Anzahl von Feldtelephon-
, . -«reüen z» kaufe». Es sollen bereits 2000 deutsche Frrnsprech-
apparate mit Sabel und sonstigen» Zubehör von Goldap au» über
die Grenze verschöbe» worden sei». — Diese Aachrichten sind nicht
daz« angeta», die Befürchtung der dortigen Bevöleckun», daß die
Pole » sich mit Gewalt in den Besitz de» Lande» zu setzen versuchen
» erden, zu zerstreuen.

Amerika und Sowjeirutzlaud.
(WTB .) Amsterdam, lO März. Nach ein« Reutecmrlduug

o j Washingto»  wurde dort miigetellt, die Regi«r»»ng habe
tn» Prinzip beschlösse», die Medernmsnnhmeder Hondk!»Lr;iei>iMgcn
-wischen Amerika und Sodjetrutzlgw» zu gestatte«, sobald dir
Eiterten eine endgültige Politik gegen Rußland festgesetzt hätten

Das sterbende Wien.
* Berlin, 11 ' März. Laut. Bcrl. Lokalmrz." hat die Zahl

der Todesfälle I» Wien in der letzten Februarwoche 1102 betragen,
die Zahl der Geburten nur 453. Keine Stadt Europas weist eine
r seich entsetzliche Statistik ans.

AüÄSIld.
Folgen des Kohlenarbeiterstreiks in Frankreich.

(WTB ) Paris , 10. März. Infolge des Streiks der s»ru »en-
orbrlter in den Departements Du Nord und PoS de Calais schlägt
der Minister für öffentliche Arbeiten vor, de» Reiseverkehr um rin
Drittel cinzuschränken, die Warentransporte jedoch nicht herab-
zusebe»

Obligatorische Schiedsgerichte in Frankreich.
(WTB .) Paris , 10 März. Die Regierung ließ der Kammer

ei- Gesebentwurf zugehen, der sich auf die friedliche Beilegung
aller beiterkonflikte bezieht. Das Streikrecht wird von dem Ent¬
wurf nberührt.  Er beschränkt sich darauf, zu verlangen, daß
vor jeder Hr êitssmstellung alle Versuche zur friedlichen Beilegung
des Konsliki-s gemacht werden. ES ist ein fakultatives Schiedsgericht
vorgesehen, das für solche Unternehmungen obligatorisch ist, bei denen
Arbeitsniederlegungeneine unmittelbare Bedrohung des Wirtschafts¬
lebens zur Folge haben würden.

Die Lage in Portugal.
(WTB .) Amsterdam, 10. März. Havas -Reuter meldet aus

Madrid , daß nackt einem Bericht des spanischen Gesandten in
ssabon die portugiesische Regierung die ElektrizitätSzcntralen mit

'cschlag belegt hat. Die Arbeiten werden mit Marinepersonal ver¬
achtet. — Der vormalige Kriegsminlster, Oberst Dattsta.  var vcn
luftrag, ein neues Kabinett zu bilden, angenommen. Die rrage

ist schwierig. ES herrscht Ruhe. ^
Die kommunistische Agitation in Finnland ..

(WTB ) HelstngsorS, 10. März. In Finnland  droht ein
allgemeiner Landarbcitrrstrcik infolge revolutionärer Agitation unter
den Landarbeitern auszubreche«.

MW RailMskksMKlmg.
Bei Eröffnung der gestrigen Sitzung teilte Präsident Feh-

renbach mit . daß er anläßlich der am Sonntag bevorstehenden
Abstimmung  über beide Zonen in Schleswig  in Ileber-
einstiminung mit den Parteiführern an die dortige Presse ein
Telegramm gesandt habe des Inhalts , daß die Nationalver¬
sammlung in schicksalsschwerer Stunde den deutschen Brüdern
wärmsten Trug sende. Was deutsch ist. müsse deutsch bleiben.
Möge der 14 März die Entscheidung bringen , die Deutschland
zuversichtlich erwartet . (Beifall)

Es folgte die 3. Beratung des Entwurfes eines Reichs¬
einkommensteuergesetzes. Zu Z 18 wurde ein Antrag vr.
Blumck (Dem .) angenommen , wonach bei einem Erwerb von
Grundstücken vor dem 1. August 1914 die zehnjährige Frist als
erfüllt gilt . — Bei H 13 entspann sich eine Debatte über die
Anträge Arnstedt (DN .), die für den Betrieb notwendi¬
gen Rückstellungen als abziehbar von den Einkünften festzu-
jetzen und ebenso einen Teil der Beträge für kulturfördernde,
mildtätige , geineinnützige und politische Vereinigungen . —
Unterstaatstzkretär Mösle  bat , die Anträge abzulehnen,
wegen der Notlage des Reiches, trotzdem manches für sie spreche.
Auf Antrag der Unabhängigen , wurde gesondert abgestimmt,
über das Freibleiben von Beiträgen an kulturfördernde , mild¬
tätige und gemeinnützige Vereinigungen . Für diesen Antrag
stimmten 117 Abgeordnete , dagegen 104. Der Antrag wurde
angenommen , ebenso der Antrag , auch die politischen Vereini¬
gungen einzubezichen. Der Antrag wegen der Rückstellungen
wurde abgelehnt . — Weitere Paragraphen wurden mit ge¬
ringen Abänderungen in der Fassung der 2. Lesung angenom¬
men. — Zu Z 23 (Waldnutzungen ) wurde auf Antrag GruLer
(Soz .) der Abs. 1 (Regierungsvorlage ) gestrichen. — Der Rest
des Gesetzes wurde ohne wesentliche Abänderungen an¬
genommen.

Es folgte die 3. Beratung des Gesetzentwurfs eines Kapital«
ertragfteuergesetzes. — Zu 8 2 (Befreiung von der Steuer ) be¬
antragte Abg. Ziegler (Dem .) einen Zusatz, wonach auch
öffentlich rechtliche Berufsvertretungen , deren Zweck nicht auf
einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist, befreit
werden. Der Antrag wurde angenommen . Weiteren Absätzen
des 8 2 wurde nach gemeinsamen Anträgen der Mehrheits-
Parteien eine abgeänderte Fassung gegeben. — Der Rest des
Gesetzes wurde mit unwesentlichen Abänderungen angenom¬
men, ebenso das Gesetz in der Eesamtabstimmung . — Die
2. Beratung des Körperschostssteuergesetzes wurde fortgesetzt.
Abg . Gruber (Soz .) beantragte in tz 10 eine Besteuerung

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern betreffend die

Prüfung für den mittlere » Verwaltungsdienst.
Für die aus der Kriegsgefangenschaft zurijcktehrenden Ver¬

waltungskandidaten . welche vor dem Krieg am staatlichen
Unterrichtskurs teilgenomme « haben, wird im Laufe des Mo¬
nats April 1920 (voraussichtlich vom 7. April an ) eine beson¬
dere Verwaltungsdienstprüsung abgehalrrn werden . '

Die Meldungen zu dieser Prüfung sind, soweit sie dein
Ministerium noch nicht vorliegen , unter Beachtung der Vor-

.schrifte» des 8 23 der Mlnisterialverfügung , betr . die Voll¬
ziehung der Verordnung über die mittlere Verwaltungsdienst-
Prüfung vom 16. Oktober 1913 (RegBl . 2 . 25-0 , binnen 8 Tagen,
von den noch aus der Gefangenschaft zurückkehrenden spätestens
bis 1. April 1S2S, durch Vermittlung d«s Oberamts des
Aufenthaltsort » beim Ministerium einzureichen.

Soweit den Kandidaten innerhalb ser Meldefrist die Bei¬
bringung eines neuen Zeugnisses der Gemeindebehörde des
Geburtsorts über Vorhandensein oder Nicktvorhandensein von
Bestrafung «» je nickt möglich sein sollte, wird es durch das
Ministerium eingeholt werden.

lieber die Zulassung zur Prüfung uut über ihre » genaue»
Zeitpunkt erhalten die Kandidaten besondere Mitteilung.

Die Oberämter  werden angeoi -sen. vorstehende Be
kanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteilig¬
ten zu bringen

Stuttgart,  den 4. März 192k Heymann.
Begin « neuer Unterrichtskurse an der Fachschule für Fein¬

mechanik einschl. Uhrmacherei ur ' Elektromechanik in
Schuren»;»« « a N.

An der unter Aufsicht der Zentr .lstelle für Gewerbe und
Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik usw.
in Schwenningen beginnen am S Mai 1929 wieder neue Unter-
richtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und theo¬
retischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Fein¬
mechanik einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik für
Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfta und Werkführer als
ständige Gewerbetreibende heranznt lden.

Der Unterricht an der Fachschuft umfaßt drei ordentliche
Iahreskurse für angehende Fein - und Elektromechaniker sowie
Groß- und Taschenuhrmacher, weide mit einer Schlußvrüfung
(Gesellenprüfung ) endigen . Daneben besteht ein einjähriger
höherdr Fortbildungskurs mit anschließender Meisterprüfung,
insbesondere für solche Gehilfen der Fein - und Elektromechanik
sowie Uhrmackerei . weiche sich in besonders gründlicher und um¬
fassender Weise für die spätere wlbständio.e Betreibung ihres
Gewerbes oder für die Versetzung von Werkführerstellen in der
Großindustrie vorderen en wollen

Anmeldungen sind pötestens  bis IS. März 192S an den
Direktor der Fachschule zu richten, von welchem auch Schulpro¬
gramme und Auskünfte erhalten werden können.

Die Aufnahmeprünmg für Neueintretende findet am Sams¬
tag (nicht Freitag , wie versehentlich in der Bekanntmachung
vom 30. Dezember 1919 gesagt war ) den 27. Mörz 1920, statt.

Stuttgart,  den 17. Januar 1920. I . V.l Krack.

der Toten Hand . Unterstaatssekretär Mösle  und eine Reihe
von Abgeordneten sprachen dagegen. Der Antrag wurde mit
129 gegen 96 St mmen bei 7 Stimmenthaltungen abgelehnt.
— Der Rest des Gesetzes wurde angenommen mit Aenderun-
gen gemäß Anträgen der Mehrheitsparteieu.

SeiiWmd.
Die Neberschichten im Kohlenbergbau.

(WTB .) Essen, 10. März. In den vorgestrigen Verhand¬
lungen betreffend die Ueberarbeit im Bergbau waren MS Abgesandte
der Regierung Eisenbahnminister Oe ser,  ReichLarbeitsminister
Schlicke . Reg -Rat Bodenstcin, WehrkreiskommandcurGeneral¬
leutnant Führ, v Wacker und Reichskommiffar Sevcring anwesend
Zwischen dem Zechenverband einerseits und den Arbeitnehmer- und
Angeftelltsnv-rbänden andererseits wurde folgendes vereinbart: Vom
15. März ab wird die Belegschaft unter Tage wöchentlich zweimal
im Anschluß an die regelmäßige Schicht je eine halbe Ueberschicht
zur Erhöhung Ser Kohlenförderung verfahren. Es sind nach Mög¬
lichkeit alle Belegschaftsmitgliederunter Tage zu beteiligen. Beleg¬
schaftsmitglieder über Tage verfahren soweit erforderlich entsprechende
Ueberstunden. Allen Belegschaftsmitgliedernwird für die in dieser
Zeit geleisteten Ueberstundenanstatt des tarifmäßigen Lohnzuschiags
von 25 Prozent unter Tage eine solche von 100 Proz ., über Tage
eine solche von 50 Proz . gezahlt Für die an dieser Ueberarbeit
beteiligten Belegschaftsmitgliederist eine Zulage festgesetzt. (Wöchent-
iche Brotmeuge 3125 Gramm, wöchentlicheFettmenge ausschließ¬
lich der rationierten Menge ein Pfund .) Der Preis für Brot und
Fett ist gleich dem der rationierten Menge. Das Abkommen gilt
für alle Belegschaftsmitgliederund für alle Zechenverwaltungen. Es
kann mit Frist von einer Woche beiderseitig gekündigt werden.

D !e Verkehrslage im Nührgebiet.
Der Abtransport der Brennstoffe im Ruhrgebiet gestaltete

sich in der letzten Februarwoche günstiger . Die Mehrförderung
konnte wenigstens in den letzten Tagen der Woche im allge
meinen abgefahren werden. Die Wagengestellung war besser.

Die Besserung unserer wirtschaftlichen Lage.
* Berlin , 11. März . Gestern tagte der jüngst gegründete

Wirtschaftsrat,  um über die wichtigsten Grundlagen des
deutschen Wirtschaftslebens zu beraten . Trotz aller Schwierig¬
keiten und Hemmnisse, schreibt die „D. Allg . Ztg ." läßt sich nicht
bestreiten , daß der Gesamteindruck unserer Wirtschaft ersreu-
licher ist als im vorige» Jahr und vor einigen Monate «. Das
steht man am deutlichsten auch an der Beurteilung der deut¬
schen Verhältnisse durch das Ausland.  Man kann ruhig
sagen : Wirtschaftlich geht es wieder auswärts.
Der Reichspräsident besucht die Technische Messe

in Leipzig.
(WTB .) Leipzig, 10. März . Reichspräsident Ebert.  Reickis-

wirtschaftsminister Schmidt  und Reichsjustizminister Schiffer
werden am Montag zum Besuch der Technische« Messe in Leipzig
weilen.

Wiederausbau der Post - und Telegraphenwesens.
* Berlin , 11. März. Ueber den Wiederaufbau des Post- und

Telegraphenwesens hielt gestern auf Einladung der Handelskammer

der ReichSpostmintsterM eSbertS  einen Vortrag, ln dem «
hervorhob, daß mit Personal- und Tarifreformen technisches Inein¬
andergreifen Zusammenwirken müsse. Bei der Post sei die pünktliche
Ablieferung der Sendungen durch die Stockungen im Eisenbahn¬
betrieb außerordentlich erschwert. Neuerdings seien zahlreiche Eisc»°
bahnpvstwgaen mit de» neueste» Sartierrinrichkmgen in Auftrag
gegeben worden. Zur verk-hrStechnischen Erschließung der Gcgende«
ohne Eisenbahnlinien seien 200 Postkraftwagen in Auftrag gegeben.
Die Tarifpolitik sei deswegen nicht verkehrsfeindlich, weil sie mit
einer Besserung der Wirtschaftslage und einer Verbilligung der Be¬
triebsausgaben rechne.

Gegen die Tariferhöhung der Postgebühren.
Der Hansa-Bund wendet sich an oft ihm angeschlagenen Kreise

mit der Aufforderung, gegen di« geplante Posttarifpolitik Stellung
zu nehmen. Es ist nicht zu verkenne», daß die allgemeine Auf-
wäriSbeioegung der Preise auch für die Postbehörde eine Erhöhung
der Tarife notwendig macht, doch mutz der Gedanke, daß die Post
ein VerkehrSinstitutdarstellt, das bestimmt ist, der Oeffenttichkeit zu
dienen, ihrer Tarifpolitik unter allen Umständen zugrunde liegen.
Unter diesem Gesichtspunktist der schärfste Protest gegen Sie Er¬
höhung der Berkehrsgebühren in der gepianlen Form etnzulcgsn.
Eine derartige Belastung vermag unser Wirtschaftsleben nicht zu
ertragen, denn die in Ansficht genommene außerordentliche Ver¬
teuerung der Postgebühren stellt eine glatte Erdrosselung insbeson¬
dere der Wirtschaftszweigedar, die nicht tn der Lage sind, eine Un¬
kostenerhöhung abzuwälzen. Es scheint von den maßgebenden
Stellen nicht bedacht zu sein, daß die von keinerlei Verständnis sür
Wirtschaftspolitik getragene Tariferhöhung tn ihrer Auswirkung be¬
stimmt das Gegenteil einer Verbesserung der Posteinnahmen er¬
reichen wird. Der Schematismus der geplanten Tarife zeigt sich
in jeder einzelnen Bestimmung des Entwurfs . Die gepiantc Rege¬
lung des Tclephenverkehrsstellt eine glatte Unmöglichkeit dar. Zum
mindesten muß eine Unterscheidung von Luxus- und Geschäftst-ne«-.«,,
dem Tarif zugrunde gelegt werden. Die Hinteriegegebühr tn vor
vorgesehenenHöhe ist trotz Verzinsung insbesondere für kleine Ge-
schäftsnrhaber unerträglich. Die Aufhebung der Unterscheidungim
Orts - und Fernverkehr ist an sich widersinnig, denn für direkt un¬
gleiche Leistungen verlangt die Postbehörde gleiche Bezahlung Der
Sprung von 30 auf 50 Pfennig bei Briefen über 20 Gramm ohne
Zwischenstufe, die direkte Erhöhung um 10 Prozent des Portos
auf Drucksachen geben Zeugnis von demselben sinnlosen Schema¬
tismus ! Mit aller Energie müssen Handel, Gewerbe und Industrie
gegen den wirtschaftsfremden Bürokratismus der maßgebenden
Stellen Front machen und von der Nationalversammlung verlangen,
daß sie solchen Bestrebungen endlich ein bis hierher und nicht
weiter entgegensetzt.

Hindenbuvgs Präsidentschaftskandidat «;!.
Ein sehr bemerkenswertes, gutes Urteil über den Gedanken der

Kandidatur Hindenburgs Mt die „Kölnische Zeitung ", die
auf dem rechten Flügel der Deutschen Volkspartei steht Die Hoff¬
nung, daß Hindenburg Reichspräsidentwürde, findet das Blatt „zu
schön, als daß sie Aussicht auf Verwirklichungbeanspruchen könnte.
Läßt sie sich aber nicht verwirklichen,.so wäre die Kandidatur Hinden¬
burgs aus menschlichen Rücksichten ein Unrecht und aus nationalen,
wie politischen Gründen, inneren und äußeren, ein Fehler, der ver¬
hängnisvoll werden könnte." Das wird dann begründet: „Wäre es
eine Kandidatur der Rechten, ausgestellt in der Erwartung , durch
sie eine große Zahl von Stimmen auch aus anderen Parteilagern
zu gewinnen, so ist mit Sicherheit vorauszusehen ,datz um den Namen
Hindenburg ein Kampf entbrennen müßte, der an maßloser .Ver¬
hetzung und entzweiendemFanatismus alles tn den Schatten stellen
würde, was wir bisher erlebt haben Haben jene führenden Männer
und Frauen das dem Generalfeldmarschall, der sich bisher dem Par-
tcienstreit ferngehalten hat, mit der nötigen Deutlichkeit vor Augen
geführt, und wollen sie die Verantwortung dafür übernehmen, daß
die Eckehardgestalteines Hindenburg, der in Sieg und Not mit
gleich vorbildlicher Pflichterfüllung zu seinem Volke gestanden und
ein Anrecht darauf hat, daß sein Name rein und fleckenlos als
Sinnbild echter Vaterlandstrene auf die kommenden Geschlechter üder-
geht, von den Schmutzspritzerneines über alle Maßen leidenschaft¬
lichen Wahlkampfes besudelt wird?"

Verminderung der Deamtenzahl.
Aus unterrichteten Kreisen geht den „Pol .-Parlam . Rock».*

eine Zuschrift zu, worin gegen das fortgesetzte weitere AnschweUen
des Beaintenkörpersbei den ReichsbehördenEinspruch erhoben wird.
In der Zuschrift heißt es: „Von verschiedenen Seiten wurde unter
Bezugnahme auf frühere Ausführungen von Reichsininistern zur
gleichen Frage , die unter dem Beifall der Nationalversammlung er¬
folgt seien, geltend gemacht, daß, wenn die Stellenvermehrung in
dem Maße, wie es noch immer geschehe, fortgesetzt werde, die finan¬
zielle Leistungsfähigkeit des durch den Friedensschluß verkleinerten
und verschuldeten Reichs dem nicht mehr gewachsen sein könne,
zumal im Hinblick auf die großen Mehrforderungen aus Anlaß der
Besoldungsreform."

Oedlanderschlietzung.
Zwischen dem Reichswirtschaftsministerium und dem Sechsten

Ausschuß der Nationalversammlung fanden Besprechungen statt
über die künftig vom Reich auf dem Gebiete der Moor¬
kultur  und der Oedlanderschlichnns vorzunehmendcn Ar¬
beiten . Angestrebt wird die Bildung eines besonderen Aus¬
schusses praktischer und wissenschaftlicher Sachverständiger , dem
die Prüfung des gesamten hiermit im Zusammenhang stehen¬
den Fragenkomplexes zugewiesen werden soll.

Ei « «euer Zwischenfall.
* Berlin, 10. Marz. In Wernitz  in der Mark ist von der

dortigen Einwohnerwehr ein französischer Soldat , der beim Wildern
ertappt wurde, erschossen worden. Der Getötete war ein Mitglied
der französischen Ueberwachungskommisston in Berlin und mit 7
Kameraden im Auto in die Mark gefahren, um dort zu jagen. —
Wie der „Abend" meldet, ist heute in Wernitz eins französische
Kommission eingetroffen, um den beim Wildern erschossenen fran»



zSsischen Soldat «» abzrchole«, ferne« ein Vertreter der Berliner
Staatsanwaltschaft und drei RegiemnMerireter . Entgegen der von
den französische» Soldaten ihrem Vorgesetzten abgegebenen Erklä¬
rung , daß ihr Kamerad ohne jeden Grund im Auto erschossen worden
fei . stellte die deutsche und französische Kommission fest, daß der
-getötete französische Soldat 700 Meter vom Auto entfernt auf freiem
Felde erschossen worden ist. Auf die Frage der französischen Kom¬
mission nach demjenigen , der den Franzose » getötet hatte , erklärten
die Mitglieder der Einwohnerwehr , sie könnte» nicht zugeben , daß
ei» einzelne» Mitglied etwa für eine Tat bestraft werde , die zur
Wahrung der öffentlichen Sicherheit geschehen sei. Die Franzosen
teilten noch mit , daß dte sieben beteiligten französische» Soldaten
sofort eingesperrt worden seien.

*

Schöne Kellnerinnen für die Franzose » .
Die „Münchner N . N ." teile « ein sehr bezeichnendes Vor¬

kommnis mit , das wert ist, das; inan es der Oeffentlichkeit
unterbreitet . Lin Stellenvermittler aus Bad Ems richtete
ein Angebot an den Hotelierverband , in dem es u a . heißt:
„Brauche sechs schöne französisch sprechende Serviersrüulein
für hier in Hotelrestaurant . Wir haben französische Be¬
satzung hier mit feinen Offizieren,  auch sind schon
sehr viele französisch« Familien nach hier gezogen . Die Mäd¬
chen verdienen schweres Geld " Der Brief ist unterzeichnet:
„W . Dittmar " . Der Verband richtete au den Absender
folgendes Schreiben : „Herrn W . Dittmar , Stellenvermittlung,
Bad Ems . Ihre Zuschrift , nach der Sie sechs schöne französisch
sprechende Kellnerinnen suchen, haben wir erhalten . Doch sind
wir der Ansicht , daß unsere schönen Kellnerinnen zu gut dafür
sind , um französische Offiziere oder Gäste i» Ems zu bedienen.
Sollte aber Wert auf tüchtige Bedienung gelegt werden , so
kann Ihnen das hiesige Arbeitsamt von den 8M erwerbslosen
Kellnern , die am Arbeitsamt angemeldet sind , Offerten zu¬
weilen : dieselben sind zwar nicht alle schön, doch haben sie zum
größten Teil für ihr deutsches Vaterland gekämpft und haben
die Leiden der Gefangenschaft und Internierung bis zur Neige
durchgekostet . Wollen Sie Ihre Auftraggeber an diese vater^
löndi ' che Pflicht erinnern und den Franzosen bedeuten , daß sie
ihre Schönheiten von Frankreich  mitbringen wollen ."
Die deutsche Behörde in Bad Ems hätte alle Veranlassung , sich
mit dieser „Stellenvermittlung " zu befassen.

Ans EM md Land.
Lalw , den 11. März 1920.

Pferde - und SchwememarkL in Ealw.
Auf demSchweiucmarkt am Mittwoch waren zugesührt : 171

Stück Milchschweine, die jedes Paar 560 bis 760 und 42
Stück Läufer , von denen das Stück 400 bis 850 kosteten. Der
Verkauf war lebhaft , cs wurde alleSvcrkaust. — Der Pserdemarkt
wurde nicht befahren , cs wurden nur Pferde in den Gaststallungen
eingestellt, in den Gastwirtschaften gehandelt und Vertäute abge¬
schlossen.

Gerichtliches Vorgehen gegen Saboteure
der Ernährrmgswirtschast.

Auf Grund eines Ersuchens des Rctchswirtschaftsministers hat
der Justizminister die Beamten der Staatsanwaltschaft angewiesen,
gegen solche Personen energisch vorzugehen , welche Landwirte zur
NichMblieferuiig öffentlich bewirtschafteter Erzeugnisse aufwiegeln.
In Zukunft hat also jeder , der Erzeuger von Getreide , Vieh , Kar¬
toffeln usw . auffordert , ihrer LieferungSpfl '.cht nicht nachzukommen,
eine Anklage gemäß § 110, 111 des Strafgesetzbuches und ent¬
sprechende Bestrafung zu gewärtigen.

DieUebersüllung des Stuttgarter Hrrnptbahnhofes.
Eine Mitteilung der Generaldirektion der Staatseisenbah¬

nen besagt : Nach Stuttgart -Hauptbahnhof können wegen über-

füllung dieses Bahnhofs bis SO. März 1020 einschließlich Brenn¬
holz , Heu und Stroh in Wagenladungen nicht zur Beförderung
angenommen werden . Die Auslieferung nach den übrigen
Stuttgarter Bahnhöfen unterliegt keiner Beschränkung.

Vom Landtag.
Der Landtag hat nach kurzer Erledigung einiger unerheb¬

licher Anfragen da » Gesetz über die Abänderung der Landes-
fenerlvfchordnung in allen drei Lesungen einstimmig an¬
genommen.  Eine Eingabe des Eisenbahnkomitees der
Zwtefalter Alb wegen Erbauung der Stichbahn Klein -Engstin-
gen —Pfronstettcn —Tigerseld als Notstandsarbeit wurde der
Regierung zur Erwägung übergeben , damit sie die Gelegen¬
heit hat , von den drei Linien zwischen Kleinengstingen und
der Donaubahn die geeignetste zu wählen . Die linksufrige
obere Neckarbahn Nürtingen —Neckartenzlingen —Pliezhausen—
Kirchentellinsfurt soll als Notstandsarbeit nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel erbaut werden , desgleichen normalspurige
Nebenbahnen von Schmcusiugeu nach Tuttlingen und von Tros¬
singen nach Dnrchhausen . Die Weiterführung derZabergäu-
bahn  als Nebenbahn von Leonbronn über Kirrbach nach
Breiten als Notstandsarbeit wurde der Negierung zur Erwäg¬
ung überwiesen, ' wobei Unterstaaissekretär Kitzler  erklärte,
die Bahn würde Heuer sehr teuer werden und komm !» für den
Durchgangsverkehr nicht in Betracht . Bezüglich der Bahn
Gerftetten —Herbrechtingen erklärte Hitzler , sie und alle vor¬
genannten Bahnbeamicn mit Ausnahme der Zabcrgäubahn
seien in dem Rekchsetat 1920 2̂1 eingestellt . Der Vahnbau
Munderkiilgen —Uttenroeiler als Notstandsarbeit wurde der
Regierung zur Berücksichtigung überwiesen . Fliegauf (Z .)
befürwortete die Führung der Bahn Biberach —Uttenweiler
über Pbute , das Haus beschloß aber , an der alte » Liniensüh-
rung fcstzuhalten . Auch bezüglich eines Normalspurüahnbaus
Aalen —Abtsgmünd erklärte Uttterstaatssekretör Hitzler , Laß
die Forderung in den nächsten Reichsetat eingestellt werde.
Eine Eingabe auf Verbilligung des Vreiinhoizbeznges für be¬
dürftige Kriegcbetroffene wurde der Regierung zur Erwägung
anheimgestellt . Einen größeren Rahmen in der Verhandlung
beanspruchte die Eingabe der Tobakpslauzer von Maulbronn
und Vaihingen um Freigabe des Tabaks von 1919. Der Volks¬
wirtschaftliche Ausschuß hatte Erwägung beantragt , Ströbcl
und Körner vom Bauernbund dagegen Berücksichtigung , Oster
(Soz .) verlangte ein Verbot des Tabakanbaus , wogegen Vogt
(B . B ) dessen Nützlichkeit hervorhob . Nach weiterer Debatte,
an der auch Pflüger (Soz .) , Fcilmayr (Z .) und Herrmann
(D . d. P . ) teilnahmcn , erklärt der Arbeitsminister Leipart , der
Reichswirischaftsmimster habe zwar nicht für die Ernte 4919,
wohl aber für die von 1920 eine Lockerung der Zwangswirt¬
schaft bei Tabak in Aussicht genommen . Schließlich wurde auf
Antrag Oster (Soz .) die ganze Eingabe an den Volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß zu neuer Behandlung zurückverwiefcn.

Der Nbg . Andre (Z .) hat folgenden Antrag  eingebracht:
Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium zu er¬
suchen, mit der Neichsregierpng erneut in dem Sinne in Ver¬
handlungen einzutretsn , Laß in dem Schlußprotokoll betreffend
den Staatsvcrtrag über den Uebergang der Staatsciscnbahnen
aus das Reich den Ländern ein Mitbrstimmungs - und Kon¬
trollrecht bei der Vergebung von Lieferungen von Arbeiten für
die Neichc-eisenbahnrn eingeräumt wird , so daß eine gleich¬
mäßige Berücksichtigung der Unternehmer im gesamten Reichs¬
gebiet sichergestellt wird.

Warnung für Auswanderer.
Das Reichswanderungsamt warnt öffentlich vor dem „Schutz¬

bund deutscher Auswanderer in Hamburg ". Dis Zweigstelle Frank¬
furt a. M . des Reichswanderungsamtes schreibt über diesen sogen.
„Schutzbund " u . a .: „Dieser Schutzbund har in Hamburg sechs
Wirtschastsvereinigungen ins Leben gerufen . Sie sind Gründungen

bedenklichster Art ; ihr Hauptzweck ist, einzelnen Person » Gewinn
aus der Auswanderung heimatmüder Deutscher zu sichern. Die !n
den Satzungen und Richtlinien der Vereinigungen gemachten Ver¬
sprechungen sind undurchführbar . ' Drei der Leiter sind «uS dem
Bunde ausgeschieden : von ihnen scheint einer flüchtig zu sein."

Die Wohlfahrtspflege der Kriegerveeeine.
Die deutschen Kriegervereine , die im Kyffhäuser»

bunde  zusammengeschlossen find , haben schon vor dev Kriege
jährlich rund sieben Millionen Mark an Unterstützungen für
Kameraden und Kriegerwaise » ausgewendet , während des
Krieges wurden an Liebesgaben für die Truppe « rund 30
Millionen .R ausgegeben . In die Waisenhäuser find 10»
Kriegerwaise » ausgenommen worden . Im letzten Jahr wurde»
die wirtschaftlichen Einrichtungen (Genossenschaften , Einkaufs¬
vereinigungen , Kriegerheimstätten ) stark gefördert und die Ein¬
richtung non Beratungsstellen  und Vertretung der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhiuterbliebene » weiter aus¬
gebaut.

Eiereknfuhr.
In einer Besprechung , die kürzlich im ReichSarbeiiSminisierium

mit Vertretern der Behörden und mit Interessenten stattfand , machte
Ministerialdirektor Henrtci  einige Mitteilungen über den Stand
der Eiereinsuhr . Im Frieden wurden jährlich etwa 4 Milliarden
Eier eingesührt . 1913 ging diese Zahl auf mehrere Millionen zurück,
nahm 1919 immer niehr ab und hörte im August 1919 ganz auf.
Dte Aussichten aus eine Wiederbelebung sind sehr ungünstig . Das
hauptsächlich als Uebcrschutzgebiet in Frage kommende Polen  hat
erklärt , es werde nur im Wege eines Staatsvertrages und im Aus¬
tausch gegen andere deutsche Erzeugnisse Eier liefern Ebenso liea -u
die Dinge in der T s che ch o ? S l o v a ke i , in Holland , der
Schweiz  sind ganz besonders in Dänemark  D >e EierrnSkuhr
aus Amerika  hat neuerdings begonnen , ab-r Teutsch '.and noch
nicht erreicht . Bei Beurteilung der Frage , ob freie oder zentrali¬
sierte Einfuhr unter Anteilnahme des Staates , spricht für letztere
der erforderliche hohe Kapitalbedarf sowie das erhebliche Risiko Die
Versammlung sprach sich auch einstimmig für die vorgeschlagene
öffentliche Bewirtschaftung der Eier aus . Sehr Wünschenswert ist
die Förderung der direkten Einfuhr von Trockenelfabrikaten auS
China und der heimischen Geflügelzucht , dis mir allen Mitteln er¬
strebt werden muß.

*

v . Monakam , 10. März . Der zweite Kochkurs  der Be-
zirkspflege sand hier in den letzten 6 Wochen , statt . Zur
Schlußfeier am letzten Sonntag hatte die Lehrerin Fräulein
Schaible  mit ihren Schülerinnen schön geschmückte Taseln
gerichtet . Es fanden sich Gäste vom Ort und von auswärts
ein , die sich beim guten Kaffee die Proben trefflich schmecken
ließen . D >e Schülerinnen erfreuten außerdem die Gäste mit
einer kleinen Aufführung und Gesängen . Eine Eönnerin ver¬
schönte das Fest durch Klaviervortrage . Sehr erfreulich war
es auch, daß drei zurückgekehrte Kriegsgefangene eingeladen
waren . Sie wurden von den Mädchen mit einem Gedicht und
Veilchensträußchen begrüßi . Schultheiß Rentschler  begrüßte
die Anwesenden , und Oberamtmann Gös richtete mit Humor
gewürzte Worte besonders an die Schülerinnen . Frl . Schaible
kann man zu ihrem Erfolg nur beglückwünschen.

(SCB .) Tübingen , Li März . Der 44jährige , von seiner Frau
getrennt lebende Schuhmacher Ernst Trümpelmann,  ein eif¬
riger Agitator der U.S P ., der wegen Eigentums - und Sittlich-
kcitsvcrbrechen schon erhebliche Gefängnis - und Zuchthausstrafen ver¬
büßt hat wurde unter Ausschluß mildernder Umstände wegen ver¬
suchten Sittlichkeitsverbrechens zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Fit - die Schrift !, verantw . : I . Vcrtr . : H. O . Rocker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölscklläger 'kchen Buchdruckerei . Calw.

SMische LebeilMittel-MsSW.
Lebensmlttelkarten -Ausgabe am

. Montag , den IS . März 1920
VV , vorm . 8 -2—9^« Uhr Buchstabe A—F.

' .. 10 - 12 „ .. GL
nachm. 2- 3 „ .. M - R.

.. 3 -/«- 5 .. .. S - Z.
Die Karlen sind zur vorgeschriebenen

Zeit abzuhvlen und beim Empfang
nachzuzählen. Für angeblich zu wenig erhaltene Karten
kan » kctn Ersatz geleistet werden . Es wird deshalb
ersucht, möglichst keine Kinder zu schicken. Gleichzeitig
wird darauf aujimrksaiil gemacht, daß künftig das
Lebcnsmittelnint nur Montags , Dienstags , Mittwochs,
Freitags und Samstags vormittags von 8 —12 Uhr
geöffnet ist.

Die hiesiigen Geflügelhalter wollen am Tag der
Brotkarlenausgabe ihre Lebensimttelbücher auf Zimmer
Nr . 8 in Empfang nehmen , oder wenn noch nicht ab¬
geholt, dieselbe» mitbringen.

Eine alte , guterlzaltene,
L schläfrige

« Matratze
ist zu verkaufe ». Wo , >agt
die Geschäftsstelle des Bl.

Sommenhardt.

Besen-
Reisig

hat zu verkaufen

Michael Schrolh.

Alle Sorten

l
empfiehlt

Friederike Pfeiffer.

Speßhardt.

kWM
u. zirka 10 Liter 3 blättrigen

^ s!
hat zu verkaufen

Philipp Lörcher.

Württ . Forstamt
Altensteig.

StM«hslz- md
SIMW-BMms.

Am Mittwoch , den 17.
März 1920 vorm . 10 Uhr
im Grünen Baum in Alten¬
steig aus Staatswalü Noth
Langholz : 344 Fichlen , 2
Tannen , 3 Forchen mit Fm
23 II., 59 III., 41. IV.. 34
V.. ii VI. Kl . Sägholz:
2 Tannen mit 2 Fm . I.,ll Kl.
Nadelholz - Stangen : 255
Danstangc », I4VHagstangen,
45 Hopfenstangen.

Zu verkaufen

1 eiserne

Bettlade»
1 SlhlilWe,

Micher
Lederstraße 167.

Die von Michael Pfrommer
Weltenschwann zu», Markt

ausgeschriebenen

sind vergriffen.

erstklassige, nur erprobte
Sorten , besonders schöne s
Halbstümme u . Zwerg¬
bäume , Lcbensbänme-
sür Hecken u.auf Gräber,j
Rosen . Ziersträucher,!

Schlingpflanzen.
Linden , Ahorn . Eschen , I

Kastanien , Pappeln
und Nutz -Bäume.

Alle

Wa!d?slMUli.
Laub - u . Nadelhölzer!
in bestbewurzeltec Ware s

billigst bei

Julius Raas,
Obst - und Forstbaum-

Ichule»,
Nagold,
Tetcfon 77.

WMIlLLL"
vr .Lutleb 'slVarrenrerstörer
Lei llutsteincr L kistovsk ,̂

Kitter Drogerie , Lalv.

mit größerem Inhalt
verloren

gegangen vom Löwen über
die neue Straße

Gegen gute Belohnung
abzugebcn auf dem Rathaus

Ein gnterhaltcnes

Federn-
wögele

(für Metzger geeignet) hat
zu verkaufen

Math . Kusterer,
Unterhaugstett.

Zirka 12 Morgen

Wiesen und

iverden am Freitag , den
12. ds . nachmittags 2 Uhr

verpachtet.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes. _

CilligerMMgl.erhaltene

Pissillos
in schwarz,uuhb.u.eichen
Friedensware, adzngeb.
G . L . Nagel » Heilbronn

Fernsprecher 173.

M MM.«W«
ist ivieder eingctraffen bei

Karl Schlag , Liebenzell.
SiMlS«

Einfach rnöbl. Zimmer
auf 1. April gesucht.

Angebote unter N . D . 2083 an die Geschäftsst. ds . Bl.

W >». « Mlkil M
« »« kW . . . . .

Durch Geiieralversammlungsbeschluß vom 9. März
wurde die

AiiWbe«m HMMieiWM»
msM SM zu je Si>Mark erhS-t.

Die Zeichnungsliste liegt bis IS . März auf.
Dir bereits gezeichneten und noch nicht abgeholten

Hausanteilscheine
wollen nächsten Freitag , den 12 . März

von S Uhr ab,
im hiesigem Laden abgeholt werden.

Dte Verwaltung.



Ztuttgart -Oalw, 10. März 1920.

5tait jeäer besonäeren Anzeige!
Oieioeivegt teilen wir §reunäen un<l Bekannten

mit, «.las; rrnsere geliebte Mutter , Schwiegermutter unä
Srostmuttor

Luise Rothammel,
geb . Walter,

heute Morgen, kurz nach einer Operation, unerwartet
rasch verschieden ist.

Zn tiefem leici:
Erich KoLhamme! unä Frau , Frankfurt a . M.
Irma Hager , geb . Kothammel , Ealw.
lvilhelm Scheel unä Frau Rnna , geb . Kot¬

hammel , mit Kinäsrn Elisabeth unä
Margot , Degerloch.

vre Beerdigung finäet am Lamstag Nachnrittag ' /<3 Uhr von <ier
ftapelle cies wolcifriettboses in Stuttgart aus statt.

Beim Sscisrk jegliobsr Art von

I!liIi!i!i!!«!!I!!!i!i!!!!IIU!!>!II!I!!!!!I'>II!i!i!II!I!!IIIl!IlI!!!I!I!!!lIII!iWII!!lI!!>iiIi!I!!IIii»!i!iiliiI!W

moUsn 5is siyb unserer Firnis
erinnern . — Wir liefern sils k>-
rsugnisss riss Bucdc r̂ueks von
cisr sinfsoksn Vssuedsksrts bis
rum umfsngrsieben Werk rsseb,
prsisv . unci ssuber susgekOkrt

vfuekere ! ciss „OQ!̂ Sk'?'sZd !str"
LssettLktLLteils : UecierstrsSs 1S1 — sssrnspreest - Kummer S

L. 71M« >>->

Seutslher SchMcker-Vllbmd
Zahlstelle Ealw.

Sonntag , den 14 . ds . Mts ., nachmittags L Uhr,
im Sakral bei Frau Metzger (untere Brücke)

Mgiiedkr-BttsmmluilK.
Tagesordnung:

1 »Die Tarifpolitik unseres Verbandes ".
lRefereat Kollege Gottfried , Ganoorstand , Stuttgart .)

2 Stellungaahmez . d. Vetriebsratswahle « .
Die Wichtigkeit erfordert vollzähliges Erscheinen.

Die Ortsvenvaltnug : 3 . A . : Fritz Bischofs.

«tnqstr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.
Die

General - Versammlung
findet am

Sonntag » den 14. März 1920» nachmittags
V,3 Ahr, im Saale der früheren Brauerei

Dreist  statt.
Tagesordnung:

1. Erstatiung des Rechenschaftsberichtes für 1919.
2. Bencht des Aufsichtsrats über seine Tätigkeit.
S. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1919.
5. Belramitgabc des Berichts über die vom Vcrbands-

revifor vorgenommenc Revision.
6. Bestimmung des Höchstbetrages , welchen fremde Gelder

nicht übersteige» dürfen.
7. Festsetzung der Grenzen , welche bei Kreditgewährung

an Genossen eingehalten werden müssen.
8. Aenderung der tztz 4 und 12 der Satzungen.
9. Neuwahl des Vorstands '

10. Ergänzungsmahl des Aufsichtsrats.
11. Auszahlung der Dividende aus vollen Geschäftsanteilen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme de* Mit¬

glieder im Bankzimmer anfgelegt.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen steund-

stchst eingeladen.
Ealw » den 1. Mär - 1920.

Des Vorstand:
H . Wagner , P . Georgii , Fr . Nonnenmacher , E . Rheinwald.

Für ein größeres kaufmännisches Büro
wird ein

Mulein Zesscht»
das im Stenographieren und Maschinen¬

schreiben gewandt ist.
Gefl . Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten unter

R . M . 486 cm die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kaufm . Lehrling
»US gut . Hanse, schöne Handschrift , gut . Stenograph , EInjühr .,

gesucht.
Eintritt 1. April , Is . Branche . 1 Jahr Lehrzeit , dann seste
Anstellung . Selbstgeschriebene Angebote unter D . R . 832Ü
an die Geschäftsjt . d. Bl.

Gesucht zuverlässiges

Mädchen
für einige Stunden täglich.

Ebenda elektrische

Lampe
gesucht . Von wem, sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Kschulilmicht.
Fräulein 25 I . (aus Cöln)
sucht während der Sommer¬
saison Gelegenheit sich im
Haushalt und feiner Küche
anszubilden geg. Vergütung.
Angebote an A . Heidegger.

Pforzheim.
untere Ispringerstraße 19.

EM

Hauen»«Karste
empfiehlt

Emil Retter . Weilderstadt.

-ZMA

GM«

MS

MN

Jüngeres pünktliches,

Mädchen,
welches zu Hause schlafen
kann , sofort oder später
gesucht
Untere Marktstraße 73.

Mädchen
gesucht für besseren Haus¬
halt , nicht unter 19 Jahren,
bei hohem Lohn
Frau Emma Burghard,
Pforzheim , Zerrenncrstr . 1.

Engelsbrand.
Ein tüchtiger, im Lang¬

holzfuhrwerk durchaus be¬
wanderter

Knecht
Kann sofort oder in 8 Tagen
bei mir cintreten

Friedrich KleUe
zur Traube.

N «M8 Lutes
kür Haare unä kiaardoäen kt

eckte«
Srsnnessel-

ferner feinst , klrksnvssssr
2ubaben d. Otto Vin^oa , Lol.

Eine zweiteilige , eiserne

Egge,
eine starke eiserne Egge,
sowie einen

HWUllg
und einen

WendeMg,
hat zu verkaufen

Martin Schwämmle,
Rötenbach.

xsw » v« S>Mi

MSSÄLKWUSMU
unä ttLLsrvsr»

1 1̂ 3 ^ O I^ ilUOrrsri.

Statt Karten.
Wir beehre» uns Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag , den 18 . Mürz
1920 stattstnderiden

HsWts-Mr
in das Gasthaus zum „Badischen Hof " hier,
frrundlichst rinzuladrn.

Friedrich Hennefaeth,
Sohn des Michael Hennefarth , hier,

Marie Kirchherr,
Tochter des Georg Kirchherr , Küfer , hier.

Kirchgang 1 Uhr.

ö —^ - - .
— — . . .. — . .

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 13 . März
1820 stattfindcnden

Hchzeits-Mr
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Unterhangstett
frrundlichst einzulade ».

Gotttieb Holzäpfel.
Sohn des Bernhard Holzäpfel , Bauer

in Unterhangstett.

Anna Maria Lörcher,
Tochter des Georg Lörcher, Bäcker in Altburg.

Kirchgang 1 Uhr in Unterhangstett.

rn " . 1

O . — . . . . v

Wir beehren nnS Verwandte , Freund « und
Bekamite zu unserer am Samstag , den 13 . März
IV20 stattfindenderi

HöGM-Rler
in das Gasthaus zur „Traube " in Althcngstett
fr rundlichst einzuladen.

Zakob Schwarz,
Rosa Maier.

Kirchgang 1 Uhr

^ .. m

koMeiireil.
Wir sucden kür unsere neu emruricsttenäs

poliersbteilunz in WAgiKFdIDD 2 öcsttizv
unserer kilisle in « L§sNUAA »I poliseussn
auk Zilberxus?, äie auk dosten kvko Aospruck
macken können.

«no « L prezlrsr»
pkorrdeim . SSMIklim IS.

Wir kaufen jede Menge
AM.MN-«.Wl-
1 und 2 Meter lang und erbitten Angebote

Blank L Sto «, Ealw.
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